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ur E inführußg IN das 713p0s1'0n.‘
Eucharistie un der ensch VonNn heute
Persönliche Anmerkungen un die Menschen gefragt i

Als Kaplan felerte ich In den 1990er Jahren Sonntagabendmessen mıt 500 Menschen, da-
VON be1 einer Zählung 5() % 25 Jahren Jetzt bın ich se1lt 10 Jahren Pfarrer
In Nenzing DiIie ersten re Sınd dıe Gottesdienstbesucherzahlen gleich geblieben, aber
dann SINg 6S WI1Ie überall abwärts. Wır sınd aber Sanz 1D11SC eiıner VOIN zehn kommt

Sonntag In dıe Kırche Gott danken Während In den etzten Jahren immer wıieder
Menschen aufhörten, Sonntag dıe Eucharıstie mıtzufeılern, entdeckte ich persönlıch dıe
Eucharıstıe immer mehr für mich selber Obwohl ich se1t 15 Jahren zelebrıiere, bın ich erst
In den etzten Jahren In dıe T1iefen der Eucharistie vorgedrungen. Weıl ich aber zutiefst
Seelsorger bın, rage ich mich immer wleder: W oran 169 C5S, dass dıe Messe ent-
[[U  3 für viele Zeıtgenossen keıne Bedeutung (mehr) hat?

ebenDel bemerkt, ich habe für mich dıe T1iefen der Eucharıstie erst ıchtig entdeckt,
als ich mich mıt der Jährlıchen Paschafeıier dem Irıduum SAdCTUMmM und mıt der täglıchen
Paschafeıer der Tagzeıtenlıturgie auseinandergesetzt habe [a habe ich erst ıchtig
entdeckt, dass dıe Messe mıt Mır tun hat Sdıe Fragen: Warum hat dıe ucha-
rıistie für viele Katholiken keıne edeutung mehr? War ON er DUr dıe ngs VOT eiıner
schweren un: oder der sozlale TU Das INa eiıne gespielt en Ist E heute
1Ur der mangelnde, der verflachende Glaube? Ist 6S der vielfältige Freıizeıtstress, dıe Not-
wendigkeıt des Ausschlafens? Das INaS es eine pıIelen
iıch hat In den etzten Jahren immer mehr die rage verlolgt: W arum en die Men-

schen keine Ahnung VoNn der oroßen und wunderbaren edeutung der Messe? Warum hat
S1e keıine Bedeutung, keıne Relevanz für ıhr (alltäglıches) Leben? W arum Schaliien WITr s
nıcht, den Menschen dıe edeutung der Messe vermıiıtteln? Ich bın dann draufgekom-
INCH, dass das In der theologischen Lıteratur und auch be1l den Verantwortlichen In der
Kırche aum eıne rage ist Da sınd dıe wiıchtigen Fragen: Was geschıeht be1 der Wand-
ung Wer darf wandeln? Wer darf dıe Kommunıion empfangen? Und, SInd WIT
iromm, dass WIT dıe konsekrierte Hostie auch anbeten? Es stiımmt, das sınd es wichtige
Fragen! ber W arum rag nıemand oder fast nıemand: elche Bedeutung hat die Eucharıis-
tie für das (alltägliche) en der Menschen? Was macht der Mensch In der Eucharistie?
Was ist theologisc se1Ine olle. seıne ufgabe” und VOT em Was macht dıe Eucharistie
mıt dem Menschen? Was ist wichtiger ich rage provokant dass WITr ZU Anbeten
haben oder dass dıe Menschen HrC das gewandelte rot und MIC den gewandelten Weın
verwandelt werden? Miıt der rage Welche edeutung hat dıe Eucharıiıstie für den Men-
schen?‘ äng auch dıe ragen7 ob WITr dıe Menschen ernst nehmen, dıe ensch-
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16  e1 des Menschen? Die na dıe Natur VOTIAUS, en WITr In der Theologıe SC
lernt
elche edeutung hat dıe Eucharistıe für den Menschen VoNn heute? Das ist eine zwelfta-

che rage Aus der IC der Eucharistıe elche theologische edeutung hat s1e’? aber
auch AdUus der AC des Menschen elche edeutung misst der Mensch iıhr zu? twa elıne
Miıllıon Menschen felern Sonntag In Österreich dıe Messe mıt Am 10 SIınd SS
nochmals 700 000 viele CS zumındest au ORF), als uUNseIC Sonntagsmesse d Uus

Nenzıng 1m September 1m 10 übertragen wurde. Es sınd schon noch beac  IC Zahlen
ber Warum wollen dıe anderen nıcht mıtfejlern? Für diese scheıint dıe Sonntagsmesse keıne
oder kaum edeutung en
Wir en nachgefragt .

Wır en In uUuNnseTer arre und In anderen Pfarren nachgefragt, auch In der Schule und
be1l ein1gen 1tbrudern Wır en einen Fragebogen ausfüllen lassen. Die Überschrift
autete: elche edeutung hat dıe Sonntagsmesse für dıch, für deın Leben? Und dann
olgende Fragen: du Sonntag immer, regelmäßig, oft, kaum oder nıe In dıe Mes-
se‘? Wenn du kaum oder nıe In die Sonntagsmesse gehs Warum gehs du nıcht er nıcht
Öfters) In dıe Sonntagsmesse? Wenn du oft, regelmäßıg oder vielleicht immer In dıe
Sonntagsmesse gehs W arum gehs du? elche edeutung hat S1e für 1C Was würdest
du ın der Gottesdienstgestaltung anders oder besser machen?

Wenn du SoNNtaAZ Immer, regelmäßhig oder oft IN die Kirche gehs Welche Bedeutung
hat für dich die Sonntagsmesse? (Antworten der über 25-Jährigen)'

Begegnung mıt Gleichgesinnten/lebendige Pfarrgemeinde/miteinander felern 34)
6S ist en Gebot/Tradition/Sonntagsheiligung/gehört dazu 30)
grolbe und wichtige Kraftquelle 22)

mich VoO Wort Gottes und VoNn der Predigt ansprechen und stärken lassen 19)
Stärkung/Hılfe/Segen erbıtten/Auftanken für dıe kommende OC 15)
Begegnung mıt Jesus/mıt nahe se1n 14)
weıl ich (jott danken 11l 12) Dank für dıe VETSANSCHNC OC (3)
Auszeıt VO Alltag/Abschalten/Ruhephase
vorzüglıcher (Ort des Gebetes (5)
Vorbild für dıie Kınder (4)
Rıtuale stärken (3)
Empfang der HI Kommunıon (3)
ansprechende usı (3)
Wachstum des aubens (S)
persönlıches Bedürfnis (3)
andlung meılnes Lebens (von Chrıistus verwandelt werden) (3)
Erinnerung das gemeInsame Mahl Jesu
Verbundenhe1 mıt den Toten
kulturelles TIeDNIS
Solıdarıitä: mıt den verbleibenden Kırchenbesuchern

Hıer un 1mM Folgenden Ssınd In Klammern Jeweıls Mehrfachnennungen angegeben



Eucharistie und der ' ensch VoN heute

Einige wörtliche /itate
‚„Sonntag bedeutet Auferstehung und somıt /usage für ew1ges en und das ist mMIr elıne

Stunde VON 168 tunden ‚dıe ache wert.“ weıl 65 MIr gut t t'“ „ Teılnahme
1SC des Brotes*” er nicht 180 des Wortes?!| „Ich lerne Jedes Sonntagsevangeli-

auswendi1g, Urc Mahatma Gandhı., der beım Rasıeren heılıge lexte AdUuUSWEeN-

dıg wıederholte.‘‘ .„Zeıt für sıch nehmen, Ruhe {inden, herunterzufahren.
.„Dıi1e Sonntagsmesse ist das Hıghlıght der oche, ich bın immer wıeder überrascht, w1e
verändert ich nach der Messe bın.“

Welche Verbesserungsvorschläge en die regelmähigen über 25-jährigen Kirchgänger?
nıchts 22)
menschen- und lebensnahere Gottesdienste 12)
Unsere Gottesdienste sınd für viele Menschen starr/zu erns und traurıg ‚Iröh-
iıchere‘ Messen. (8)
Wiıchtig ist. dass viele Menschen 1n den Gottesdienst eingebunden s1ınd. (6)
mehr rhythmiısche Lieder (Neues eIistlıches 1edgut), mehr modernere Lieder (5)
iröhliıchere und keıne langen Predigten (5)
mehr Famılıenmessen/mehr auf dıe Kınder eingehen (4)
menschen- und lebensnahere Predigt (4)
Dıalogpredigten (3)
modernere Sprache (2)

und eıne Messe für die Jugend gestalten/mehr Jugendliche eiınbauen. (2)
Abstoßende/nicht verständlıche Bıbelstelle ollten nıcht vorgelesen werden. (2)
Predigt, dıe auf dıe Bıbeltexte eingeht und erklärt (2)
Predigt sollte gul verständlıch se1n roblem be1 Ausländern). (2)
mehr schwungvollere musıtıkalısche Gestaltung/mehr 1e (2)
mehr Spontaneıtät (2)
Mut mehr Stille (2)
Mult ZUT Kürze (2)
L1UT eine Bıbelstelle Eınleitungen den Lesungen keıne Texte daUus dem
Predigt sollte offnung geben
aufgeklärtes Bıbelverständnis be1 der Predigt
Be1l der Predigt mehr Multimedien einbauen.
Stellenwert Von Wortgottesfeliern rhöhen
Inhalt und Maß der Fürbıtten edenken CS sınd keıine Zaubersprüche.
Postludium gemeınsam anhören
andere Hochgebete
Wiederverheiratete Geschiedene ollten nıcht ausgestoßen werden.
ehr den SaNzZcCch Menschen Körper) einbauen.
Die Messe müusste besser erklärt werden.
Lektorenschulung
anz einbauen
mehr eılungs- und Segnungsgottesdienste
nıcht viele veraltete Rıtuale
Psalmen sıngen In Andachten unden aber nıcht In den Sonntagsmessen
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Einige wörtliche /itate
„Eın Priester hat sıch be1 MIr beschwert. Jesus en S1e stundenlang zugehört, be1 MIr

beschweren S1e sıch, WEeNN ich 10 inuten predıge. Darauf ich, du solltest dich fra-
SCH, S1E dır nıcht länger zuhören wollen.“‘ ‚„„Wır sSınd be1l uns In UNsSscCcICT arre gul
bedient“‘ ‚Musı ist wichtıig, aber nıcht viele Strophen!“ „Die Gottesdienstbesucher
könnten vielleicht auch einmal den trund ihrer ofinung erzählen!“‘‘ „DIe Sprache sollte
unNnseTeTr Sprache entsprechen.“ .„Dıie Zeichen des gemeInsamen Essens und Irınkens sınd
katastrophal abstrahilert.“ „Predigt; Gebete., Texie, us1 Ssınd auf einem peinlıchen A<
veau  c „An uUNscICNHN Gottesdiensten 1eg 6S keineswegs. Be1l unls ist 6S WITrKIIICc schön! Es
kommt schon auch auf den Priester d  9 der den Gottesdienst hält Mır ist ınfach HeDeT,
WEeNN CS eher eIWwWwAas röhlıich, pOSItLV enkend und felerlich und hergeht Es INUSS ke1-
NCSWCBS immer ırgendetwas Spezıelles se1n, doch dıie Predigten ollten nıcht schwer
se1n.““ - Die lLexte VON pferung bIs Vaterunser sınd lang, eintönıg und sprechen
Laıen nıcht stark d} weıl hler der Inhalt eigentlich cn ekannt ist und eshalb nıcht
mehr ZUT Aufmerksamkeit anleıtet.“‘ 1&  on wäre., WEn CS WAas gäbe, das dıe Gemeln-
schaft noch mehr fördert, sıch beım V aterunser dıe an geben, WEeNN dıe hınteren
an ST bleiben und sıch dıe Gottesdienstbesucher VOTINIC hınsetzten .“ ‚„„Das 1kTroTiIon
des Gottesdienstleiters sollte VO Urganısten beeinflussbar seInN. sollte INan das
Miıkrofon abschalten können, WENN der Priester völlıg aneben singt.“ TO Kınder und
Jugendliche mMussen angesprochen werden. dass S1€e finden, W as S1e suchen.“‘ Das
aktuelle Welt- und JT agesgeschehen VOT musste 1m Gottesdienst vorkommen.“‘ -ICh WUun-
sche mMI1r mehr Besinnung und würde dafür Ööfters auf dıe Predigt verzichten.‘‘ 1C 1Ur
be1l Beerdigungen eiınen Opfergang machen, Jedem Chrıisten dıe Möglıchkeıt geben,
nach außen hın zeigen, ‚4a ich bın bereıt teılen und bringe meın pfer z4A1 Altar *

Wenn du SoNNtag kaum oder NIe INn die Kirche gehs Warum gehs du nicht er
nicht Ifters) INn die Sonntagsmesse? (Antworten der über 25-Jährigen

Ich kann dıe Kınder nıcht alleın Hause lassen/mıt kleinen Kındern ekomme ich
nıcht vie]l mıt/Kınder Hause. (5)
keine Zeıt/andere Freizeıitaktivitäten (5)
Schwierigkeiten mıt der Kırche als solche (4)

faul/Bequemlichkeit (3)
Wochenende sınd dıe einzıgen Tage, dıe ich fre1 habe (ausschlafen). (2)
Mır der ezug elıner Gemeımnde. (2)
weıl ich als ınd SCZWUNZCNH wurde (2)
mehr Besinnung außerhalb der Messe (2)
Ich INUSS Sonntag arbeıten. (2)
Um 30/9.00 Uhr ist mIır firüh (C2)
Gespräche mıt Gott kann ich Neıne auch führen (2)
wen1g ezug ZUT Lıturgie
Die Predigten Sınd mIır altmodisch
keıne ust
Die Sonntagsmesse hat keıine Bedeutung für meılinen Glauben

wen1g ansprechend/zu Starr
viele Freunde gehen auch nıcht
Sonntag ist Famıliıentag
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Einige wörtliche /itate
we1l ich bıs ZU 19 Lebensjahr viel In der Kırche WAäTlL, dass CS MIr für das

en reicht.“‘ „Wenn 11Nan nıcht oft geht, äng das vielleicht damıtn’ dass
CS einem gut ht c „„Wenn ich mal In der Kırche bın, gefällt CS mIır melstens und ich
en MIr danach WAar eigentlich eh Sanz nett und schön.““ „ICH erkenne In den eWw1g
wıederholten Handlungen keın hılfreiches Mıttel, In meınem Glauben VOrwaärts kom-
199158 „Meıne Gottesvorstellung, die HIC die epräagt Ist, 1ın ich im kırc  iıchen
aum nıcht wlieder.“‘ ‚„‚Die Kırche bletet eıne Messe für geistige Kınder. und Was ist, WEeNnNn
ich eıstig eın bıisschen äalter geworden bın und andere Fragen stelle?“* „Ich I11USS nıcht In
dıe Kırche, meınen Glauben ausleben können.“‘ _Ich ann miıch mıiıt diıeser VON

Liturgie nıcht identifizieren.“‘ „„ES o1bt viele Themen, be1 denen iıch dıe Haltung der kath
Kıirche nıcht nachvollziehen kann. Es ware eine Lüge, WEn ich In dıe Kırche gehen würde.“‘

Vorschläge, WAaS IM Gottesdienst hesser machen WAare (von den über Z25I-Jährigen, die
kaum oder N1ıe IN die Sonntagsmesse gehen)

nıcht tierisch ernst, lockerer, schwungvoller, freier (Z)
dıe Messe heutiger und menschennaher gestalten (2)
Bıbeltexte mıt dem Alltag vergleichen realıtätsnäher predigen (2)
gal nıchts, interessiert miıch nıcht
eın bısschen mehr Show, aber nıcht zuvıel
eınen nıcht starren Ablauf
Manche Rıtuale erlebe iıch als eblose Gewohnheiten.
Aufhören mıt diıesen Sturen Rıtualen, dıe nıcht zeıtgemäß SINd.
Manche Priester sınd engstirn1g, weltfremd und nıcht volksnah: ihnen der
ezug YABRE Realıtät.
Es gehö mehr In dıe Messe.
kürzer und interessanter predigen
schärfer und krıtischer predigen, aber ohne moralısıeren
keıne fixen Lesungs-/Evangelıenplan benutzen
moderne ırchenlieder sıngen
mehr mıt den Mıtfeiernden In Dıalog treten
dıe Sprache vieler Texte dem Alltagsleben mehr
Ööfters andere Weltrelig10nen erwähnen (nıcht immer 1Ur Von der ath Kırche SPIC-
C  en
dıe Kınder und das olk mehr einbeziehen
nıcht 1UT rge
Warum nıcht mal sıngen WwI1Ie In .„Sıster 21 t“r)
mehr Stille

Wenn ich diese Antworten höre bzw lese; mMI1r zuerst einmal auf, dass CS verschiede-
Motivationen o1bt, amn S5Sonntag In die Kırche/in dıe Sonntagsmesse ZU gehen S1e ent-

sprechen aber auch nıcht immer dem, welche Bedeutung dıe Messe für unNns „Spezlalısten“
bzw ‚„ Verantwortliche“‘ hat Für miıch hat sıch klar herauskristallisiert. dass dıe Mensch-
iıchkeit der Menschen ernst bzw ernster werden Jele Menschen wollen
nıcht infach 1Ur einem Rıtus, der Darbringung des eucharıstischen Opfers beiwohnen,
sondern Ss1e wollen aktıv teiılnehmen. Sıe wollen In ihrer Sıtuation ernst SA und Ss1e
wollen angesprochen werden: Der Gjottesdienst soll menschlıch. heutig und lebensnah seIN.
Interessant und damıt verbunden ist. dass dıe des Wort Gottes und der Predigt Sanz
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wichtıg ist. Es natürlıch auf, dass der Sonntagsgottesdienst für viele Zeıtgenossen ke1-
Bedeutung mehr hat, keıine posıtıve edeutung für das eben, keıne Lebensrelevanz.

Das aber 1Ur abzutun auf mangelnden Glauben ist MIr wen1g und ware ınfach

In der Hauptschule nachgefragt
nNnser Relıgionslehrer arl oll hat be1 seıinen Hauptschülerinnen und -schülern nachge-

ragt, welche edeutung dıe Sonntagsmesse im en 10—-14-Jährıiger hat Da CS sıch
eıne Sporthauptschule mıiıt Je eıner Sportklasse PIO ahrgang handelt, kommen dıe chüler
AUus mehreren Gemeı1inden der Regıon. EsS ist eiıne Schule 1m ländlıchen Bereich mıt 325
Schülerinnen und chülern Von den 2658 katholıschen chülern nehmen 234 Religions-
unterricht te1l (12:7% wurden VONN ihren ern abgemeldet).
Erste Klasse Hauptschule:

55% der Schüler/-ınnen felern den Sonntagsgottesdienst oft mıt, 45% selten. Gründe da-
für sınd der Ministrantendıienst, „mıt Jesus beten  . ‚„„den Glauben stärken‘“ und ‚„„Gottes-
dıenst miıtfeljern‘‘. TUn dagegen sınd andere Famılıenaktıvıtäten, 5 Zu bequem“ und ande-

Beschäftigungen (z DO:
/weite Klasse Hauptschule:

42% der Schüler/-ınnen feılern den Sonntagsgottesdienst oft mıt, 50% selten, Z nıe
TUN! für dıe Miıtfeier sSınd der Ministrantendienst, beten. danken und nachdenken: GJrün-
de für das seltene und Sal nıcht Miıtfeiern SINd: ausschlafen, andere Famılıenaktıivıtäten,
langweılıg.
Dritte Klasse Hauptschule:

40% felern oft mıt, 35% selten und 25% nıe TUN! für dıe Mitfelier SInd Mınıstranten-
dienst. „„CS ist ınfach schön“, danken, bıtten, Gott oben;: weıl viele Menschen ıIn der Kırche

Gott glauben; weıl 6S Gott wichtıig Ist; 65 gehö UNSCICIN Glauben: auf Gott vertrau-

C} CS ist schön In eıner Gemeinschaft te1ern, guter Pfarrer Es auf, dass dıe Antwor-
ten reflektierter SInd. TUN! dagegen S1Ind: langweılıg, andere Freizeitgestaltung, ausschla-
fen; “Uncoo:: hat keıne edeutung für miıch: meıne ern gehen auch nıcht

Vierte Klasse Hauptschule:
30% felern den Sonntagsgottesdienst oft mıt, 36% selten und 34% nıe Tun für dıe

Miıtfelier sınd wlieder der Miınistrantendienst, aber auch „weıl CS meıne ern wünschen“‘,
„„Uum Gott näher se1n und seinen egen bıtten“, „Um für meınen verstorbenen Vater
beten  .. „große edeutung für meın Feben” „gehört Weıhnachten und Ostern  LA Tun
für das nıcht Miıtfeiern SInNd: Ausschlafen, andere Freizeitgestaltung, langweılıg, keın Inte-

AICH glaube nıcht tt“‚ ICH ann auch außerhalb des Gottesdienstes beten  c aber
auch: „ich gehe heber ın den Rosenkranz‘““.

Bei den Jugendlichen (unter 75 Jhren) nachgefragt
Nachdem WITr uns dıe chüler angeschaut aben, machen WITr weıter mıt den ugendlı-

chen. Dazu eıne Vorbemerkung: DıIe neueste österreichische Jugendwertestudie ist über-
schrıieben mıt dem Ergebnistıitel: Teh glaube Gott, bın aber nıcht rel1g1ös”“. Dıiıe ath-

VO Julı dieses Jahres hat dıe Studıe zusammengefasst: „Unter den ugendli-
chen ste1gt dıe Aufmerksamkeıt für elıgıon eutlic d} gleichzeıtig spielt Relıgiosıtät als
gelebte Praxıs 1m Alltag eıne immer geringere für Junge Menschen“ kurz gesagt
DiIie Jugendlichen glauben Gott, en aber keıne Beziehung ıhm. Und WEl wundert
K dann, WENN viele VON ihnen eın Interesse Gottesdienst en
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Hıer dıe Antworten der Jugendliıchen:
Wenn du Sonntag Immer, regelmähig oder oft INn die Kirche gehs Welche edeutung
hat für dich die Sonntagsmesse?

mıteinander feiern/Menschen reffen (6)
we1l ich Mınıstrant bın (6)

ZU Abschalten/zum Entspannen/Ruhe und Besinnung (5)
be1 (Gott sein/Treffen mıt Gott (4)
ank Gott (3)
Bıtte für dıe kommende OC (3)
SCHh der us1 (3)
weıl Mama und Papa auch gehen (3)
ank für dıe VErTSAaANSCHC O6 (2)

(2) für den verstorbenen Opa beten
weıl ich gläubıg bın (Z)
geistige Bereicherung (2)
weıl ich SONS eın schlechtes GewIlssen habe (2)
Jesus ist meın Freund, GE ist 1m (Jjottesdienst gegenwärtig
Verkündigung der
we1l iıch überredet werde., weıl ıch I1USS$S

ich gehe In dıe Famılıenmesse
dıe Hostie bekommen

ich INAaS den Ort; Tra schöpfen; Messe ist Zufluchtsort
Abwechslung ZU Alltag
Kırche ist Bestandte1 meılnes Lebens

Einige wörtliche /itate
„ JEesus ist 1m Gottesdienst gegenwärtig und ich als Chriıst freue mich, dieser Anwesen-

heıt und seinem pfer teilhaben dürfen‘‘, chreıbt en 1 8-Jähriger. p i i we1ıl ich INUuSS
WENN 6S nach mMI1r ginge, würde ich nıcht gehen Als ich Jung Wal, wollte ich länger aufble1-
ben, darum eIng ich oft ın dıe Kırche.“ weıl ich e1in schlechtes GewIlssen habe,
da MIr Gott eigentlıch viel hılft und dann sollte MNan mıindestens einmal In der 67/& sıch
eıt für ıhn nehmen.“‘ „Ich bın ZW alr manchmal nıcht anwesend, höre jedoch schon me1lSs-
tens und ich inde, In Jedem (jottesdienst ist etwas Hılfreiches e:  CC

Welche Verbesserungsvorschläge en die regelmäßhigen unler 25-jJährigen Kirchgänger?
Kınder und Jugendliche In dıe Messe einbinden (7)
modernere Lieder (6) mehr klassısche us1ı coolere Lieder. weni1ger Lieder. mehr
Lieder
nıchts (3)
kürzere Predigt (S) realıstischer predigen
Dıe Messe sollte nıcht ange gehen (3) nıcht langweılig (3) und OckKe-
rer/lebendiger se1n (2) auIregender gestalten, abwechslungsreicher
bequemere Stühle
mehr Weınhrauch
nıcht extrem prunkvo
Symbole besser erklären
Taıze-ähnliche Messgestaltung
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1m Gjottesdienst 1mM Dıalekt reden
freiles
Janzen
Schuldbekenntnis weglassen (nur Schlechtesn und (Gjutes unterlassen)

Einige wörtliche /itate
.„Die Predigten ollten wlieder mehr auf dıe und auf Christus bezogen seIN.

zeigen, dass CR auch In uUuNnseTrTem en Bedeutung hat.“ vielleicht auch einmal eıne
Vorlesung aus der ınderbıibel .“
Wenn du Sonntag kaum oder Nıe IN die Kirche gehs Warum gehs du nicht er nicht
fters) INn die Sonntagsmesse? (Antworten der unler Z25-Jährigen

keın Interesse/keıine ust (6)
langweılıg (5)
Sonntag ist der einz1ge JTag, dem ich ausschlaien kann (S)
keine eıt (5)
fusste ich me1lstens mıtgehen Antwort Öfters].
Glaubenskrise/weil ich nıcht Gott glaube (2)
realıtätsfremd, bedeutungslos, altmodisch
Es geht keın Gleichaltriger mıt.
Wenn HUT 10 Leute ın der Kırche sıtzen, dıe Feierlichkeit
Für mich ist Glaube nıcht iıdentisch mıt Messe gehen
Ich ann anders auch über Gott nachdenken
Da wırd eiınem das Schlechte, das ich emacht habe, noch vorgehalten.
Ist Ian L1UT dann eın uter Christ, WENN Ian regelmäßıg den Gottesdienst besucht?
Es ist nıcht mehr en J reffpunkt VON Freunden.
Ich habe keinen Grund, In dıe o-Messe gehen
Glauben er nıcht, Jeden Sonntag In dıe Kırche gehen

och 21n wörtliches /itat SES g1bt viele inge, dıe ich erledigen INUSS Ich nehme mır
ZWar Vr doch en ich 1im Zuge me1ıiner Arbeıt nıcht daran und VECIDASSC dıe Messe.“

Vorschläge, WdS IM Gottesdienst hesser machen wdre (von den 25-Jährigen, die
kaum oder NIe INn die SONNTAZSMESSE gehen)

modernere us1 (6)
interaktıv dıe Gemeiminde mehr einbauen (eventuell Dıskussion) (4)
kürzere Gottesdienste (4)
nıcht steit (Z)
fröhlichere Gottesdienste (2)

Pfarrer/Jüngerer Pfarrer (Z)
mehr Beteiligung VON Jugendlichen (Z)
Man sollte richtiges rot für den Leı1ıb Chriıstı benutzen. (2)
es (Z)
interessantere Predigten
mehr tun für Kınder und Jugendliche
WCR VON den altmodischen Rıtualen, nıcht immer das Gleiche
mehr englısche Texte
Die Gottesdienste sınd sehr auf dıe äaltere Generatıon ausgerichtet.
nıcht mehr auf dıe an knıen
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Einige wörtliche /itate
„„Gar nıchts. ist WI1e CS jetzt ist”, (& CIn 1 /-Jährıiger, der kaum Sonntag in dıe

Messe geht „„Obwohl ich kaum In die Sonntagsmesse gehe, gefällt MIr 1Im Wesentlichen
dıe Messe ıIn me1liner Kırche.“ „Powermusık auch mıt moderner us1 kann 11a Gott
en  c „Man sollte richtiges rot verwenden VON Hostien ware Jesus auch nıcht Satt
geworden.“ „ DIie Atmosphäre In der Kırche ist nıcht mehr Sanz zeıtgerecht. Ich enke,
WE mehr rische und Junge Lieder werden. wenıger strenge Blıcke zugeworfen
werden und INan sıch mıt mehr Offenheiıt begrüßt, würden viel mehr Junge Leute dıe Mes-
SCI] besuchen‘“, eiıne 19-Jährige, dıe kaum In dıe Sonntagmesse geht

Wir en auch hei einigen Priestern nachgefragt
Woran leg ES, 'ASS hei UNS IMMer weniger Leute IN die SoNNLAZSSMESSE gehen?

Es die Teiılnahme Geme1indeleben (keine „Ehre-: keın sozlaler Treffpunkt).
Darum ist dıe Eucharistiefeier keın Höhepunkt mehr.
(Glaube ist 7Ur Privatsache geworden Kırche wırd nıcht gebraucht.
Wohlstand Es geht en gul, wofür In eıne Gottesbeziehung investleren?
Sonntag ist ınfach en freier Tag ZU Relaxen (ausschlafen) Bequemlichkeıt?!
Dıiıe Menschen wählen dauUs, Was gerade gefällt/wıchtig scheıint (Z Messe Ostern
und Weıhnachten
Gesellscha  ich-kultureller andel verändertes Lebensgefühl, edien kontra lıtur-
gische Inszenierung, Urbanıisierung, „Sonntagspflicht“‘ zieht nıcht mehr.
Dıie Kırche ist für viele eine veraltete Instıtution: schlechtes mage (Homosexuelle.
Wıederverheiratet-Geschiedene)
Liturgie und en brechen weıtgehend ausel1nander (unglaubwürdig).
Liturgische Sprache und Symbolvermittlung ist für viele lebensfremd („Das Late1in1-
sche in der Messe hılft uns dann, dass nıemand mehr Was versteht:)
arre wırd oft sehr als Instıtution und wen1ger als Wohlfühl-Ort erlebt
Priester verhalten sıch oft WwI1e Herren der (GJemeınnde und nıcht als Diener.
Sonntagsmesse ist für viele langweılıg, eın Ausdruck der Glaubensfreude
DiIie „„ATS celebrandı“ lässt wünschen übrıg („Ich würde In eınen olchen Gottes-
dienst auch nıcht mehr gehen
DıIe rfahrung des „Mehrwerts“ elıner gemeiInsamen Gottesbegegnung

Welche Wünsche en die Priester die Liturgieverantwortlichen?
Lıiturgıie sollte eın Fest se1n Freude der Erlösten, aktıve Teiılnahme F Miıtfelern-
den 1C. 1L1UT „Zustimm-Funktion“‘).
Neues ESSDUC das gufte Vorschläge der Fachleute aufnımmt.
ıne lıturgische Sprache, dıe eıchter verständlich ist. dıe anrühren und bewegen kann.
Es raucht NECUEC (jebets- und Liedtexte/passend ZUE Messfeıler auswählen!
“AICH möchte keıne anderen Texte VoNn Liıturgieverantwortlichen. Geerdete und le-
bensnahe Texte wırd CS allgemeın nıe geben: solche Texte sammle bzw ormulıe-

ich heber selber.“
Verstärkt dıe lıturgischen Möglıchkeıiten der freien Gestaltung aufzeigen.
.„„In Zeiten: manche Tendenz rückwärts au (Papst teılt 1Ur noch Mundkommu-
n1ıon aus), raucht ©S Innovatıon und verantwortungsvollen Freiıraum. dem gefe1-
erten Mysteriıum näher kommen.“
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„Was geben uns und Tradıtion auf, WIe WIT heute (Gott und seine Botschaft
feıern haben?‘‘
Krıiterien für gute Lıturgie ernst nehmen: eıt, Natürlıchkeıt,. Gespür für ymbo-
I6 „gZottvo und erlebnisstark‘“‘ (Zulehner)
Intensive Liturgieschulung für Priester und Lıturgieverantwortliche
DIie Messhäufigkeıt („Meıne Messe‘“) zugunsten der Gemeindemesse reduzieren.

Ich möchte dıe Ergebnisse der Befragung nıcht 1m Detaıl kommentieren. S1ie unterstre1-
chen das, Was ich eingangs gesagt habe und auch meılne folgenden abschließenden edan-
ken Es soll Ja 11UT eın Anreılßen seIN. eın Wachrütteln

/Zum Schluss noch 21N DUAUF persönliche Anmerkungen und auch Fragen
IC AUÜUr ‘ sondern ,  Z  N mIit  U
In der Lıturgiekonstitution (SC 14) 21 6S

„Die utter Kırche wünscht sehr, alle Gläubigen möchten der vollen, bewussten und tätıgen
Teilnahme den lıturgischen Feiern geführt werden, WwI1e Ss1e das Wesen der Lıturgie selbst verlangt
und der das christliche Volk, ‚das auserwählte Geschlecht, das könıiglıche Priestertum, der heılı-

Stamm, das Fıgentumsvolk‘ Petr 299 vgl 2,4-5) kraft der Taufe berechtigt und verpflichtet ist  C6
Das ist uns en klar, gehö aber unterstrichen. Was nıcht Sahnz klar Ist, ist Folgendes
(vgl 48)

551e SC dıe Chrıisten| sollen ott danksagen und die unbefleckte Opfergabe darbringen, nıcht 11UT
durch dıe Hände des Priesters, sondern auch gemeınsam mıt iıhm und dadurch sıch selber darbrın-
SCH lernen.“

eım Konzıl er CS mıt anderen W orten Der Priester an und bringt das eucharıstIi-
sche pfer nıcht nur für, sondern auch mit der Gemeılinde (den Chrısten) dar. Dagegen el
CS nach dem Konzıl ın den verschliedenen Dokumenten 1U noch „filr“ Das „Zusammen
mıt der Geme1inde‘“‘ Ich rage W arum hat Ianl das In der nachkonzılıaren eıtC-
lassen? Ist da das Konzıl weiıt gegangen” Hat INan da ngst, dass dem Priester eIwas
C  MCNH wırd, oder dass dıe Laı1en dem Priester nahe kommen? W arum darf INan
dıe Gemeıinde nıcht mehr „Zelebrantın“ nennen” Ich rage aber auch: Was bedeutet das,
dass der Priester das eucharıstische pfer „„ZUSaMMM mıt  6C der Gemeıinde darbringt? Was
hat das mıt dem gemeiInsamen Priestertum er Getauften tun? Was hat das mıt der
„aktıven Teılnahme Her‘  ‚cc tun, dıe das Konzıl verlangt” In 48 e adurch
sıch selber darbringen lernen‘“. Das ist Mıteinstimmen In dıe Hıngabe Chriıstı den Vater
Ich glaube, hler ware spırıtuell ein1ges herauszuholen.
Ernstnehmen der Menschlichkeit des Menschen

DiIie Antworten bZzw erbesserungsvorschläge der Befragten en meıline rage bzw
Forderung unterstrichen: Es geht auch darum, den Menschen In se1iner Menschlıic  eıt
ernstzunehmen. Ich erinnere das Konzıil VON Chalkedon nıcht 11UTr dıe ich-
keıt Za Jesus ist wahrer ott und wahrer Mensch! oder auch dıe Gnadentheologie:
Dıie na SELZ dıe Natur voraus!

Aktıve Teılnahme bedeutet einerseıts den „inneren Mıtvollzug der hlıturgischen Handlun-
o  gen dıe rage Ist, Was passıert da mıt miır/ın miır? Aktıve Teılnahme bedeutet aber auch
das außerliche „Sichbetätigen“‘: Liturgische Dienste, Antworten, Gesten, Haltungen. Fatur-
o1e ist Feıler und nıcht UTr Rıtus Liturgie ist e1in Mıteıinander. Lıturgie „gestaltet““
werden, WENN S1e den Menschen ansprechen 111 bzw WEeNN (Gjott urc dıe Liturgie den
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Menschen ansprechen soll Dazu gehören besonders auch dıe Sprache und dıe us1ı dazu
gehö aber auch dıe nonverbale Kommunikatıon (u auch Sinne, altungen, Gesten).
Wandlung des Menschen
1C 11UT rot und Weın werden gewandelt, sondern auch der Mensch Was el das

aber: Der Mensch wandelt sıch. 6 wırd verwandelt? iıne rage, dıie In Laiteratur und Pre-
dıgt kaum vorkommt. uch hıer ware für dıe Spirıtualität der Menschen und für dıe Le-
bensrelevanz noch ein1ges herauszuholen.

Eucharistie wirkt Sündenvergebung
Eın ema, das oft verschwıegen wırd und eF 1m Eucharıstieverstäindnis vieler Men-

schen nıcht vorkommt, ist dıe Sündenvergebung urc dıe Eucharistıie. Im Gegenteıl, viele
Menschen glauben, dass Sündenvergebung VOT dem Empfang der Kommunıion stattfın-
den MUSSE uch ist CS verkürzt. den Bußakt oder 11UT den Bußakt als der Sündenverge-
bung sehen. Der Bußakt Ist dıe Vergewıisserung bZzw. das Bekenntnıis, dass WITr als Men-
schen VOT (Gjott treten, dıe selner Barmherzigkeıit edurien Dıie Begegnung mıt Chriıstus In
seinem Wort und ıIn seinem Le1ib und Blut ewiırkt Sündenvergebung. urc dıe
Eucharıistıe 1INdurc. sprechen dıe Texte/Gebete VON der Sündenvergebung.

Im Eröffnungsteıl o1bt CS eın Schuldbekenntnis mıt Vergebungsbitte dıeses War frü-
her eiıne Absolution/Generalabsolution)
Am Ende des Evangelıums sagı der Priester leise) Herr, Ure deın Evangelıum
nımm hinweg UNSCIC Sünden
1ele Gabengebete sprechen ausdrücklich VON Sündenvergebung. (Es sıch, dıe
sonntäglıchen Gabengebete dahingehend überprüfen!)
Im Deutewort über den Weın el c6cS .„Meın Blut, das für euch und für alle VETSOS-
SCI] wırd Vergebung der Sünden.“
Im V aterunser beten WIT verg1b unNns UNSCITIC Schuld, WIE auch WITr vergeben Uull
ICN Schuldigern .
Be1 der Brotbrechung beten/sıngen WIT. „Lamm Gottes, du nımmst hınweg dıe un
der Welt, erbarme dich unser‘“‘ und achher er .„Sech das amm Gottes, das
hinweg nımmt dıe un der eilt®“
Zuvor el CS 1Im Priesterstillgebet VOT der Kommunilon: „Erlöse miıich Hre deınen
Leı1ıb und deın Blut VonNn en Sünden und em Bösen‘““.
Gemelnsam beten WIT. HET ich bın nıcht würdıg, sprich [1UT e1in Wort und
wırd meılne egeilje gesund.“”
und In der Kommunıionspendeformel der byzantınıschen Liturgie el CS Sanz ausSs-
TuCcCkl1ıc DEr Diener (Jottes empfängt den ehrwürdigen und eılıgen Leıb und
das Blut UNSeTCS Herrn und (jottes und Erlösers Jesus Christus ZUT Vergebung se1iner
Sünden und ZU ew1gen en  L

Es bleıbt hoffen. dass Fachleute AaUus den Bereıiıchen der Liıturgiewissenschaft. der Pas-
toraltheologe und der ogmatı sıch dieses Themas und dieser Fragestellungen vermehrt
annehmen und eiınen Beıtrag eısten, damıt WITr In den Pfarrgemeinden bessere Grundlagen
für Verkündigung und Bıldungsarbeıit aben., und dass WIT adurch vielen Menschen besser
vermıiıtteln können, welches großartıge Geschehen dıe Eucharistıie ist und welche Lebensre-
levanz, welche ogroße Bedeutung s1e für en hat


